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Zweiter Außzug .

Erſte Seene .

Dorf. Kurzes Zimmer. An einem Kaminfſeuer rechts ſitztSoſia , das Haupt
auf die Hand geſtützt. Gorka ſteht links an einem Fenſter.

Soſia .
Siehſt Du die Röthe noch am Himmel ?

Gorka .

Ja .
Doch zu vermindern ſcheint ſie ſich. Kommt her
Und überzeugt Euch ſelbſt .

Soſia .

Willſt Du mich tröſten ,
Weil ich den Brand von Kaſan mußte ſchauen ?
Ach! jene Röthe , die am Himmel glüht ,
Wird ihren fürchterlichen Wiederſchein
Einſt auf Sofia ' s Sterbelager werfen .
Iſt das des Kaiſers väterlicher Segen ,
Mit dem er die bezwung ' nen Völker grüßt ?
Wohl ſah ich Städte fallen in dem Kampf ,
Im offnen Kampf ! Sah ihre Mauern brechen
Mit allen Säulen ihrer Herrlichkeit !

1 Doch Kaſan ! die Beſiegte , ward zerſtört ,
Entheiligt und geſchändet ihr Vertrauen !

Sieh hin , ob nicht der Himmel ſelbſt erröthe ,
Daß er geduldet das Entſetzliche !



Gorka .

Sein Strafgericht hat jene Stadt getroffen ,
Wer greifet ihm in das gehobne Schwert ?

Soſia .
Das ſpricht der blut ' ge Foma jetzt aus Dir ,

Der Henker im geweih ' ten Prieſterkleid .
Die Hälfte meines Reiches gäb' ich hin ,
Hätt ' ich den Brand von Kaſan nicht geſeh ' n!
Fortan erblick ' ich meines Gatten Bild ,

Mit einer Mörderfackel in den Händen !

Gorka .

Der Fackeln Glanz verſchönert Heldenbilder !

Gewaltig tritt der Halbgott aus der Nacht ,

Zeigt ſcharfgezeichnet die erhab ' nen Formen .

Beruhigt Euch ! das Schickſal jener Stadt

War nicht mehr abzuwenden .
Soſia .

Hat der Czaar
Befohlen , was geſchah ?

Sorka .

Ich glaube — nein !

Entdeckt ward eine mächtige Verſchwörung ,
Die Krieger übten ſelbſt das Strafamt aus .

Soſia .
Warum verließ der Kaiſer unſer Heer ,
Selbſt ohne Abſchiedskuß von ſeiner Gattin ?

Ihn trieb der Angſtruf der Ermordeten ,

Ihn trieb die eig ' ne böſe That hinweg .
O , hätteſt Du in Kaſan ihn geſehen !
Als er herabſtieg von dem hohen Throne ,

Als er mich preßte an die bange Bruſt
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Und ich die Schläge ſeines Herzens fühlte !
Dort ſtand die Kirche von Sanct Nicolas
Und hier der Czaar , ich zwiſchen Beiden . Ich !
Sein Schild ! Braucht man auch Schilde gegen

Freunde ?
Gorka .

Und iſt die Kirche ſeine Freundin nicht ?
Hat der apoſtelgleiche Wlodimir
Nicht ſeinen ſchwerbedroh ' ten Schlaf geſchützt ?
Bereue , Undankbare ! dieſes Wort ,
Es wird der Herr die Seinen nicht verlaſſen !

Soſia .
Die Todtenglocke Kaſan ' s hörte ich ,
Das war das Grabgeläute unſͤrer Ehre !

Sorka .

Auf Deines Glückes Höhe trauerſt Du ,
Ein ſchwaches Mädchen —

( Soſia fährt empor. )

Gorka .

Unterthan der Laune ,
Die ſeine Luſt beherrſcht , wie ſeine Thränen !
Was ſprichſt Du rühmend von der Väter Größe,
Wenn Du nicht ähnlich Deinen Ahnen biſt 2 !

( Soſia iſt heftig durch das Zimmer geſchritten , dann bleibt ſie in der Nähe
des Fenſters ſtehen. Gorka zieht einen daran befindlichen Vorhang

U
raſch darüber. )

Soſia .
Die Hälfte aller Flüche fällt auf — mich !

ö Sorka .

So , wahrlich , ſoll nicht Rußlands Czaarin ſprechen !

See
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Soſta .
Die Czaarin ! Konnt ' ich je ein Leben retten ,
Wenn ſein Entſchluß dem Tode es geweiht ?

Gorka .

Nothwendigkeit iſt Herrin aller Herrſcher .
Soſia .

Und wär ' ich hingeſtürzt vor ſeine Füße ,
In einer Stunde , wo beglückte Liebe
Des Mannes marmorfeſte Bruſt erweicht ,
Hätt ' ich ihn angefleht für Kaſan ' s Rettung ,
Glaubſt Du , es wäre nun mein Wunſch erfüllt ?
Und daß ich nie darüber ihm gezürnt ,
Daß ich mit immer abgeſchlag ' nen Bitten
Stilltrauernd mich entfernt — ein ſchwaches Kind ,
Das ſich mit ſeinem bunten Spielzeug tröſtet ,
Wie ich — mich — mit der ſegenleeren Krone !
Das iſt die Schuld , die nun mein Herz belaſtet !
Der gift ' ge Dunſt , der aufſteigt aus dem Thal
Bis zu der Sonnenhöhe meines Glückes !
Ein Wort der Liebe konnte mich verſöhnen
Für alle Schrecken , die mein Auge ſah !
An ſeiner Seite träumt ' ich ruhig fort ,
Nicht ahnend , daß der Liebe Roſenlager
Auf einem blut ' gen Leichenhügel ſteht ! !
So hab' ich an der Menſchheit mich verſündigt,
Bin ein verblendet — liebend Weib geworden ,
Doch keine Mutter eines edlen Volkes ,
Das ſeh' ich nun , will mich nicht länger täuſchen ,
Die innern Schmeichlertöne ſind verſtummt ,
Und mit der glüh ' nden Röthe jenes Brandes
Bricht eine neue Lebensſonne anll !

( Sie reißt gewaltſam den Vorhang vom Fenſter herab. )



Sorka .

Gelobt ſei Gott , daß er von dannen zog
Und nicht ſein Weib erblickt in dieſer Stunde .

Soſia .

Sofia ' s Ehe wäre wohl die erſte ,
Die ohne Vaterſegen glücklich wird !

Gorka ! Du biſt die Schweſter meines Vaters ,

Als ſolche haſt Du nicht an mir gehandelt .
Es war Dein Rath , der mich zuerſt verleitet ,

Die Schranke eigenmächtig zu durchbrechen ,

Die mir der kindliche Gehorſam zog .

Sorka .
—

Was die erhab ' nen Prieſter unſ ' res Glaubens

Für gut erkannt — verdammt Demetri nicht .
Und kamen ſie nicht Alle her zu Dir ,

Den hochgelehrten Foma an der Spitze ?
Und warben ſie nicht in der Kirche Namen

Um Deine Hand für ihren großen Kaiſer ?

Soſia .
Das Alles ſchwebt noch meinem Geiſte vor ;

Sie drohten mit dem Fluch der Starowerzen ,
Würd ' ich dem Czaaren weigern meine Hand .

Ach, dieſes Herz hat nur zu gern gehorcht !
Der Vater konnte mir nicht Rath verleih ' n!
Wär ' es nicht Pflicht geweſen , auszuharren ,
Bis er vom fernen China wiederkehret ,

Wohin der Karavanenzug ihn führte ?
Verſtrichen iſt nun längſt die Friſt , die er

Zu ſeiner Rückkunft einſtens mir beſtimmt .
Und Er , dem ich mich ganz dahin gegeben ,

Für den ich meines Vaters Haus verließ ,



Dem ich ſelbſt ſeine Schätze ausgeliefert ,
Ein fremdes Eigenthum ! — Was that ich nicht
Im Drang der Zeit , in liebender Verblendung ! —

Er , ſtatt des Volkes Herzen zu gewinnen ,
Sucht nur im Werk der Rache ſeine Luſt !
Es hat der liebevollen Gattin Thräne
Kein Opfer noch vom ſchnellen Tod befreit !
Stets mächt ' ger hör ' ich Foma ' s Flüche ſchallen !
Und ſtündlich mehr ſeh ' ich den Schleier fallen
Von einem Bilde , das kein Aug' erfreut !

Zweite Seene .

( Die Mittelthüre ward geöffnet und Uſtinja hat einen Mann hereingeführt
in, Mantel und Pelz tief vermummt. Die Frauen blicken erſchrocken um.
Uſtinja giebt ihnen ein Zeichen der Beruhigung und entſernt ſich. Der
Fremde wirft die Vermummung ab und breitet die Arme aus nach Soſia . )

Soſia .
Mein Vater !

Demetri Rikoſorow .

Komm an dieſes treue Herz ,
Du armes , Du verlaſſ ' nes Kind !

Soſia .
(mit dem Tone tiefer Wehmuth und inneren Vorwurfes ) .

O Vater !

Demetri .

Sofia ! weine nicht ! Ich habe Dir

Vergeben ! Sieh ' mein naſſes Auge an !

Liegt Vorwurf in dem Blicke Deines Vaters ?
Von Jener aber ſollt ' ich Rechnung fordern ,
Der ich mein Beſtes , Theu' rſtes anvertraut !
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